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Rundschau.
Es bleibt bei der Herbstsession unseres Landtags.  Am

15  September tritt der Ausschuß zur Beratung des Jugendfür-
Megesetzes zusammen , am 23 . September das Plenum . Zwar
Mn auch Teuerungszuschläge zu den Sitzungsgeldern der Ge¬
meinderäte und ähnliche Ermngenschaften der Revolution in Ge-
Mssorm gebracht werden , wozu wohl wesentlich wichtigere Be¬
sprechungen über den Preisabbau auf der einen und die ewige
Lohnschraube auf der anderen Seite kommen , aber die Haupt¬
sache ist doch die Verfassungsfeier^  die , wie wir es schon
vor acht Tagen ahnungsvoll aussprachen , wirklich und wahrhaf¬
tig im Theater abgehalten wird . Das Programm ist inzwischen
bekannt geworden . Man wird sich ein Fest daraus machen und das
Jubiläum einer Verfassung begehen , die gar nicht mehr besteht,
auch nicht etwa fortgesetzt und ausgebaut , sondern gebrochen
wurde. Die Meinungen über den Wert des Jubiläums we . den
dämm ebenso auseinandergehen wie die Ansichten über seinen
wahren Zweck . Wir haben nichts dagegen , daß dem Volke land¬
aus, landab und besonders der „Residenz " mit allen Mitteln mo¬
derner Massenregie die Vorzüge der neuen Verfassung und der
Respekt vor der neuen Regierungsgewalt beigebracht werden;
aber es ist nicht recht und entspricht nicht dem Geiste schwäbischer
Tradheit und Biederkeit , dafür die alte Verfassung als Kulisse
oorzuschieben und all das Gute dahinter zu verstecken , was der
Träger dieser alten Verfassung , das Königtum , in 100 Jahren
sür Württembergs politisches und wirtschaftliches Gedeihen ge¬
leistet hat . Die Zeit scheint ohnehin nicht zum Festefeiern geeig¬
net, aber der Opportunismus hat offenbar die Bedeutung einer
mit der Menschenseele organisch verbundenen Fähigkeit erlangt.

Wir wollen aufrichtig wünschen , daß bis zu der Theatervor¬
stellung am 25 . September wenigstens die schlimmsten Gefahren,
die uns gegenwärtig geradezu an Leib und Leben bedrohen , be¬
sitzt sind : die Knappheit an Brotgetreide  and oie
durch den beängstigenden Wassermangel noch gesteigerte Kohlen¬
not Unsere Ernte hat sich ja Heuer um drei Wochen verzögert,
M dos neue Mehl kommt deshalb schon um diese Zeit verspätet
in den Verkehr . Außerdem zeigte es sich, daß die Reichsg treide-
stelle sich wieder einmal gründlich verrechnet hat , denn sie klagt,
-aß -er tägliche Eingang an Mehl nur gut 6000 , -der Ausgang
aber über 9000 Tonnen betrage . Geld zum Ankauf von aus¬
ländischem Getreide fehle obendrein . Nun soll der Bauer
helfen.  Er täte es gern , wenn er nicht noch mitten in der
Hafer- und Roggenernte stünde und wenn er nicht wegen des
Kohlenmangels in der Verwendung der Dreschmaschinen , sei es
durch Lokomobilen , sei es mit elektrischem Antrieb , so arg behin¬
dert wäre . Der Staatsanzeiger hat neulich von der Geldgier der
Bauern gesprochen und von gewissenlosen Hetzern , die angeblich
eine Hungersnot Hervorrufen . Mit solchen Beschimpfungen
läßt sich der Bauer nicht zwingen . Gewiß ist auch in dem Stand
unserer Landwirte der Wuchergeist vielfach eingedrungen , gewiß
tritt auch an unsere Bauern die Versuchung heran , die wirtschaft¬
liche Zwangslage der anderen Berufsstände zu politischen und
finanziellen Vorteilen auszubeuten und wir müssen leider fest¬
stellen, daß ihrer nicht wenige sind , die beim Verkauf ihrer Er¬
zeugnisse der Versuchung erlagen , wenn ihnen von reichen Prassern
und Reichbegüterten , welche sich noch nie an eine Einschränkung
gewöhnten, Preise geboten wurden , die Mittel - und Arbeiterstand
einfach nicht zu leisten vermögen ; aber woher kommt dieser neue
Geist? Bodenständig ist dieses Gewächs nicht . Nein , wir wollen
unseren Bauenr nicht drohen , wir wollen sie nicht schimpfen;
vielmehr wollen wir sie bitten,  sich durch die Vernachlässigung
ihres Standes von Seiten der neuen Regierung und durch das
schlechte Beispiel des Kriegswuchers nicht verführen zu lassen zu
einer Pflichtversäumnis gegen das ganze Volk . Wir appelieren
m den gerechten Sinn des Landmanns und versprechen ihm
Treue um Treue,  wenn er in dieser schweren Zeit über¬
menschliches leistet und nicht vergißt , daß wir Glieder eines gro¬
ßen Ganzen sind , das verderben muß , wenn ein so wichtiges Glied
Die die Landwirtschaft , versagt . Ehre dem Bauernstände,
dn als erster unter allen übrigen trotz Krieg und Revolution,
lo>tz Achtstundentag und Lohntarif , seine Arbeit in der alten
Weise geleistet und dem ganzen Volke ein Borbild sür den Wieder¬
aufbau unseres Erwerbslebens und unserer nationalen Würde ge¬
geben hat ! In diesem Sinne sagen wir : Bauern tut euere
Pflicht!

Es gibt noch mehr Stände , die heute über Vernachlässigung
durch die Regierung zu klagen haben . Es ist wohl nicht unbe¬
scheiden, wenn wir darunter auch einmal uns selbst , die Presse
aufzählen. Der Bestand der Zeitungen wird fortgesetzt bedroht
V ist ein Opfer falscher Maßregeln der Regierung wie irgend
ein anderer . Die neueste Gesetzmacherei zeigt keine Spur von
Verständnis für die Aufgaben und den Einfluß der Presse . Es
Mt ihr wie den Bauern : man lädt ihr Lasten um Lasten auf,
will jetzt die Anzeigen besonders besteuern , hat big Postbestell-
Muhren in unerhörter Weise verteuert und andere Lebenssäden
des Zeitungswesens geradezu unterbunden ; aber helfen sollen wir
"och, die Presse der Regierung , der Bauer dem Volksganzen . Und

wollen aeuch helfen,  wollen unsere eigenen Nöte und
Beschwerden zürückstellen für eine bessere Zeit , im Vertrauen dar¬
aus, daß wir doch noch zu unserem Rechte kommen . Das ist die
^ache des Landtags , der die Zeichen der Zeit endlich verstehen
"W - Auch die Nationalversammlung hat da versagt . Die Neu¬
wahlen mögen noch so lange hinausgeschoben werden — man
spricht jetzt vom April 1920 — , einmal kommen sie doch. W a h i-
og aber ist Zahltag.  Die neue Staatsreform kann nur

Vchtaich haben aus der Grundlage der Gerechtigkeit , der Spar-
iwnkeck und der Abkehr von einer einseitigen Parteiherrschast.

Die deutsche Antwort  aus den Einbruch Clemenceaus
in unsere oersassungsmäßigen Beziehungen zu Deutsch -Oesterreich
ist trotz unseres demütigen Entgegenkommens ungenügend be¬
funden worden . Deutschland soll auf die Kuiee gezwungen wer¬
den und mit ihm Oesterreich . Die Vrudernation hat am 10 . Sep¬
tember den Frieden von St . Germain  unterzeichnet.
Die Rumänen und Südslawen haben nicht mitgetan . Die schlimme
Wunde im deutschen Herzen durch die Schmach von Versailles
ist durch den Schimpf von St . Germain wieder aufgerissen und
vergrößert worden . Es ist ein kümmerliches Pflaster , daß we¬
nigstens unsere Gefangenen  aus englischer Hand rascher
heimgesanüt werden . Und es ist noch nicht einmal das Ende un¬
serer nationalen Schmach , die zum schlimmsten Teil nicht an den
Feinden , sondern an uns selbst liegt . Dagegen gibt es nur ein
Heilmittel : Arbeit und Gottvertrauen.  Wer am
württembergischsn Versassungsseiertag diese beiden hohen Ziele
sich und seinen Nächsten ins Herz versenkt , wird dos Fest nicht
vergeblich feiern .

Deutschland.
München , 12 . Sept . Gestern ging im Hofe der Türkenkaserne

ein Schuß ans einem dort stehenden beschütz los . Me die
„Bayerische Staatszeitung " meldet , nahm man anfangs an , daß
es sich um eine Unvorsichtigkeit handelte , es hat sich aber nun¬
mehr herausgestellt , daß ein Anschlag auf die Kaserne geplant
war . Der Schuß sollte die Munitionsvorräte treffen und hätte,
wenn er sein Ziel erreichte , die Kaserne vernichtet . Es scheint,
daß der Mensch , der den Schuß abfeuerte , sich nur zum Zwecke
dieses Anschlages sür die Reichswehr anwerben ließ . Seins Ver¬
haftung erfolgte sofort . Dem Schuß fiel ein Artillerist zum Opfer.

Berlin , 12 . Sept . Dem Reichspräsidenten haben Riesenver¬
sammlungen in Landau und Neustadt in der Pfalz Treugelöbnisse
zum Reich ausgesprochen . „Die Pfalz , des Reiches Perle , bleibt
deutsch !"

Berlin , 11 . Sept . Die „Parteipolitischen Nachrichten " erfah¬
ren , daß der Anspruch Preußens , daß das Reich für alle aus
dem Frieden für die Einzelstaaten entstehenden Schäden anszn-
kommen habe , von der Regierung einstimmig als begründet an
erkannt 'wurde . Eine dahingehende Erklärung der Reichsregier¬
ung dürfte in Kürze zu erwarten sein.

Berlin , 12 . Sept . Auf dem Wasserwege Hamburg — Berlin
sind in den letzten Tagen spartakistische Waffentransporte beschlag¬
nahmt worden . Auch aus dem Wasserwege Stettin — Berlin wur¬
den verdächtige Schiffe angehalten , die versteckte Waffen an Bord
hatten.

Berlin , 12 . Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger " haben die
Versailler Besprechungen über den Wiederaufbau zu einem Ueber-
einkommen über die Entsendung von Arbeitern geführt.

Kassel , 12 . Sept . Scheidemann hielt hier eine große Rede,
in der er sich gegen persönliche Vorwürfe verteidigte und seine
Auffassung über die politische Lage darlegte . Er sprach sich dabei
für eine Regierungsmehrheit der Mittelparteien aus . Scheide¬
mann machte die Mitteilung , daß er im November 1914 an Beth-
mann -Hollrveg wegen Abfassung eines deutschen Friedensoertra¬
ges herangetreten sei. Der damalige Reichskanzler sei mit einem
Frieden einverstanden gewesen , der mit Hilfe der französischen
und englischen Sozialisten hätte herbeigeführt werden können . An
die Rede Scheidemanns schloß sich eine längere Diskussion , in der
sich ein starker Anhang der Unabhängigen bemerkbar machte.

Einschreiten der Regierung gegen die Aufhetzung der Landwirte.
Die Verhetzung der bäuerlichen Bevölkerung durch gewissenlose

Führer , die die Ernährung der städtischen Bevölkerung aufs
schwerste gefährdet , hat die Regierung zu einer Gegenmaßnahme
gezwungen . Der „Staatsanzeiger " schreibt:

Unsere Ernährungslage , insbesondere die Brotgetreideoersor-
gung , war selten so ernst wie Heuer und noch nie war es so not¬
wendig wie jetzt, zum Wiederaufbau unserer Wirtschaft die innere
Geschlossenheit zu erhalten . Einsichtige und gerecht denkende Land¬
wirte tragen dieser Lage Rechnung und kommen ihren Lieferungs¬
pflichten nach , auch wenn sie die unentbehrlichen Bestimmungen
von ihrem Standpunkt aus als Härte empfinden . Dagegen ma¬
chen sich bestimmte Kreise kein Gewissen daraus , in Presse und
Versammlungen die landwirtschaftlichen Erzeuger zur Verletzung
ihrer Ablieferungspflichten aufzureizen . Es ist einleuchtend , wel¬
che Gefahren hieraus der Volksernährung drohen und welche Stö¬
rungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung daraus erwachsen
müssen , an deren Aufrechterhaltung auch die Landwirtschaft das
größte Interesse hat . Es ist notwendig , diesem Treiben mit allen
gesetzlichen Mitteln Einhalt zu tun . Die Oberämter sind deshalb
angewiesen worden , jede Aufforderung zur Verletzung der ge¬
setzlichen Ablieferungspflichten zur Anzeige zu bringen und der
gesetzlichen Bestrafung zuzuführen.

Dieses Einschreiten der Regierung ist zu begrüßen , und es ist
zu erwarten , daß auch seine Durchführung gesichert wird . Dazu
gehört auch , daß die Strafverfolgung und die Aburteilung nicht
so lange auf sich warten lassen , und die Urteile nicht so milde aus-
fallen . Das ist bisher der Mangel an allen Schleichhandels¬
prozessen gewesen , die damit ihren Zweck , abschreckend zu wirken,
verfehlten.
verfehlten . Mit diesen Maßnahmen hängt es wohl auch zusam¬
men , daß gegen den jugendlichen Agitator Theodor Körner Sohn
ein strafrechtliches Verfahren eingeleitet ist . Die Mißstimmung
unter den besonnenen Gliedern des Bauernstands gegen diese ge¬
fährlichen Umtriebe ist im' Wachsen begriffen , so daß es dort sogar
Leute gibt , die mit dem Gedanken der Schutzhaft spielen . Jeden¬
falls hat die Regierung alle Einsichtigen hinter sich, wenn sie
endlich ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit den Verhetzungen

von links und von rechts her mit wirksamen Mitteln emgegen-
tritt . Denn die Gefahr für unser ganzes Volksleben ist im jetzi¬
gen Augenblick zu groß , als daß man dem destruktiven Treiben
freien Spielraum gewähren dürste.

Die Sechsstundenschicht im Kohlenbergbau.
Berlin » 11 . Sept . Von den im Ausschuß zur Prüfung der

Frage der Arbeitszeit im Bergbau des Ruhrgebiets gestellten
Anträgen haben die folgenden die Zustimmung des Reichsarbeits¬
ministers gefunden : 1. die Reichsregierung wird von dem Aus¬
schuß gebeten , an die anderen Mächte mit dem Vorschlag heran¬
zutreten , sofort eine internationale Beschlußfaliung über die Ein¬

führung der SechsstunÄenschicht im Steinkohlenbergbau unter
Tage herbeizuführen ; 2. der Ausschuß wird vom Reichsarbeits-
minister mit den bisherigen Befugnissen in Permanenz erklärt.
Er prüft fortlaufend durch fachkundige Ausschüsse , ob auf den Ze¬
chen und von den Behörden alle technischen und sonstigen Vorbe¬
reitungen zur Ermöglichung der Einführung der Sechsstunden¬
schicht getroffen werden . Ende November tritt der Ausschuß wie¬
der zusammen , um den Beweis zu erbringen , daß ohne Gefähr¬
dung der Kohlenoersorgung Deutschlands die Sechsstundenschicht
ain 1 . Februar 1920 eingeführt werden kann.

Ausland.
Basel , 12 . Sept . Nach einer Meldung des „ Newyork Herald"

hat der Rat der Fünf mit 4 zu 1 Stimmen den Vormarsch der
Alliierten nach Ablehnung des französischen Ultimatums zu begin¬
nen , abgelehnt . Es wurde nunmehr eine persönliche Note adge-
faht . Das Redaktionskomitee hat eine Note , die von dem ameri¬
kanischen Gelehrten Polk verfaßt wurde , als grundlegend sür diese
Arbeit benutzt.

Mailand » 12 . Sept . „Corriere della Sera " meldet , in Saint
Louis sei der frühere Kapitänleutnant Wicka unter der Anklage
verhaftet worden , Präsident Wilson ermorden zu wollen . Wicka
habe sich geäußert , daß der Name des Mannes , der Wilson um-
bringe , der Geschichte angehöre , und daß er dieser Mann sei.

Paris , 12 . Sept . Man rechnet mit dem Bruch zwischen Ru¬
mänien und den Alliierten , falls Rumänien den Friedensverrrag
mit Oesterreich nicht unterzeichnet . Die an Rumänien überreichte
Note der Alliierten ist freundschaftlich , aber entschieden gehalten.
Rumänien soll demnach seine Ansprüche und seine Aufnahme in
den Völkerbund verlieren , wenn es der Politik des kommenden
Völkerbundes entgegenhandelt.

Paris , 12 . Sept . In - er Deputiertenkammer kündigte der
Berichterstatter über die wirtschaftlichen Bestimmungen des Frie-
densvertrages , Puech , eine schwere Finanzkrise Frankreichs an.
Bis Mai 1921 habe der Fiskus 111 Milliarden zu bezahlen.
Finanzminister Klotz versicherte , daß Frankreich alle Schwierig¬
keiten überwinden werde.

Paris , 11 . Sept . Die Ueberreichung des bulgarischen Frie¬
densoertrages ist auf morgen verschoben worden . Bulgarien er¬
hält 25 Tage Zeit , um den Friedensvertrag anzunehmen.

Genf , 12 . Sept . Oberst Hause , der amerikanische Lebensmit¬
telkontrolleur , ist zur größten Ueberraschung der diplomatischen
Welt wieder nach Paris zurückgekehrt.

London , 12 . Sept . In England soll die Rationierung von
Fleisch , Butter und Zucker am 13 . Oktober erneut eingefühn wer¬
den.

Newyork » 12 . Sept . Die Mehrheit der Abänderungsanträge
im Senat ist aufgrund von Erklärungen Lansings zuruckgezogen
worden . Nur Senator Lodge besteht auf Durchführung seiner
Anträge , die die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
innerhalb einer bestimmten Frist und die ferner einen Separat¬
frieden Amerikas mit Deutschland zum Zwecke haben . Der Korre¬
spondent der „ Times " versichert , daß der Friedensvertrag im Se¬
nat unter allen Umständen zur Ratifikation kommen werde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonnlagsgedanken (13 . September 1919 .)

Herr über das Leid.
Diese zerstörende Zeit ist doch wieder aus vielfache Art eine

solche, die nähere Vereinigung stiftet unter denen , weiche sich an-
gehören , und eine Zeit , wo sich jede innere Tüchtigkeit und jede
Kraft der Liebe mehr als sonst offenbaren kann.

Schleiermacher.
Wenn du recht schwer betrübt bist , daß du meinst , kein Mensch

aus der Welt könnte dich trösten , so tue jemand etwas Gutes und
gleich wird 's besser . Rosegger.

Je einsamer unser Pfad und je dürftiger unser Leben wird,
je mehr wir uns vor uns selbst entrüsten , daß wir uns selber den
Abschied geben möchten , wenn in uns höchste Ruhelosigkeit ist,
um so mehr lasset uns in der Liebe bleiben : da ruht sichs gut.

Bezze ».
Holz , das die Axt geschlagen,
duftet so kraftvoll und wundersam.
Hast du , wenn Leid dir kam,
andern auch Segen getragen?

M . Feesche.
Neuenbürg » 12 . Sept . (Unlieb verspätet .) Die Veranstaltung

des Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins  am
Sonntag , den 7. September ds . Js . war von hier und aus den
Landorten zahlreich besucht . Zuerst wurden die Pflanzungen im
Garten des Bezirkskrankenhauses besichtigt , sodann diejenigen
des Herrn Conze und zum Schluß die Gartenanlage des Herrn
Karl Scherer . Beim Bezirkskrankenhaus hatte Gärtnermeister
Craubner und Sohn , in den übrigen Gärten die Besitzer selbst
die Führung und Erklärung übernommen . Die Besichtigungen



psNn viel Lehrreiches. Bein , Bezirkskrantenharrs konnten in den
Pstanpmgen Bergleiche angestellt werden über die Entwicklung
der verschiedenen Sorten seit der Anlage , während in den Gärten
der Herren Conze und Scherer prachtvolle Formobstanlagen aller
«rt wir reichem Behang zu sehen waren . Die Anlagen der Herren
Tanze und Scherer und namentlich die des Letzteren, können, was
Sorten , Schnitt und Pslege anbelangt , nicht anders als muster¬
haft bezeichnet werden . Der Ertrag ist auch dementsprechend reich¬
lich, und es bleibt nur zu wünschen, daß diese Gärten viele zur
Nachfolge anregen möchten. Eine allgemeine Kostprobe bei Herrn
Scherer beschloß den geschäftlichen Teil . Hiefür und für das be¬
reitwillige Entgegenkommen bei Besichtigung der Gärten sei noch
mr dieser Stelle Len Besitzern herzl. Dank gesagt. K.

Neuenbürg , l2 . sept . (Vergrößerung des Posttartenformats >
N -e mit der bevorstehenden Erhöhung der Portosätze verbundene
Spesenbelastung für den Kaufmann gab dem Zentralverband des
Deutschen Großhandels Veranlassung , auf eine Vergrößerung des
Postkartenformats beim Reichspostnünisterium hinznvirken . Wie
dieser Verband nunmehr von dem Herrn Reichspostminister er¬
fährt , hat der Reichsrat inzwischen genehmigt , daß vom 1. Okto¬
ber ad im Prioatwege hergestellte Postkarten dieselbe Größe wie
die Paketkarte — 15,7 zu 10,7 Zentimeter — haben urrd bis zu
8 Gramm wiegen dürfen . Die von den Postanstalten ausgegebe¬
nen Postkarten behalten die alten Abmessungen.

Dildbad , 11. Sept . (Der Fall Schlüter in der Gemeinde-
rvtssitzung.)' Stadtschultheiß Vätzner brachte die Vernehmung
über den erhöhten Milchbezug von Arbeiterrat Schlüter zur Ver¬
lesung. Die Mlchverkäuferinnen Funk und Horkheimer gaben
bestimmt an , daß die Schlüter 'sche Familie schon über X Jahr
1 Liter Milch pro Tag mehr bezogen habe, als ihr zustand . Die
Frau Schlüter bestritt diese Angabe und gab nur zu, daß sie
höchstens, infolge schwerer Krankheit des Kindes , täglich bl bis
^ Liter mehr bezogen habe. A.-R . Schlüter bestritt , daß ihm
von dem Mehrbezug etwas bekannt gewesen sei und er werde
Segen die Verbreiter gerichtlich Vorgehen, was ihm auch der
Vorsitzende nahe legte, um eine gerichtliche Festlegung des Tot-
beftands zu haben . Gemeinderat Großmann stellte fest, daß A.-R
Schlüter dem Milchmann Schrast vor kurzem 1 Liter Milch
zwangsweise abgenommen habe und er könne dieses gewaltsame
Vorgehen des Schlüter mit Rücksicht aus seine jetzigen langen Ver¬
gehen nicht begreifen . Gemeinderat Schwerdtle ist der Ansicht,
daß Las kranke Kind über X Jahr zusammen 2 Liter Milch pro
Tag erhalten habe. Ganz ausgeschlossen sei es aber , daß dieses
pro Tag 2 Liter Milch trinken könne und es liege der Verdacht
nahe , daß noch unreelle Handlungen mit dieser Mich gemacht
worden seien. Gemeinderat Wilhelm Eitel meint , man wolle
auf Schlüter nur deshalb abladen , weil er ein Sozialdemokrat
und Arbeiter sei, aus dem Enzhof und der Ziegelhütte wandern
täglich zirka 30 Liter Milch durch die Hamsterer ab. Diese An¬
sicht wurde durch die übrigen Mitglieder ganz entschieden zurück¬
gewiesen, denn man verlangte nur eine richtige Verteilung und
Kontrolle der Milch . Der Vorsitzende betonte, daß es sehr be¬
dauerlich sei, daß gerade der Mehrbezug durch die Schlüter 'sche
Familie erfolgt sei und daß eine solche in Wirklichkeit erfolgt sei,
f« feststehend. Mildernd könne man den Fall beurteilen , weil
das Kind schwer krank war , aber richckg genommen , hätte es nicht
Vorkommen dürfen . A.-R . Schlüter gab an , daß er in den letzten
Wochen überhaupt keine Milchkontrolle mehr vorgenommen habe
und auch schon deshalb wisse er von dem Mehrbezug seiner Fa¬
milie nichts. Bezüglich den Verfehlungen der Verkäuferinnen
Funk und Horkheimer glaubt der Gemeinderat einen scharfen
Tadel aussprechen zu müssen und wenn noch das Geringste vor-
käme, so müsse mit sofortiger Entlassung eingeschntten werden.
Da A.-R . Schlüter nicht von der Stadt bestellt worden ist, so ist
der Gemeinderat der Ansicht, daß hierüber der gesamte Arbeiter-
rar seine Maßnahmen zu treffen habe.

Württemberg.
Areudensladt , 11. Sept . (Zur Stadtschultheißenwaht .) Schult¬

heiß Rendel oön Schnaith teilt mit , daß er seine Bewerbung um
die hiesige Stadtvorstandsstelle zurückgezogen habe. Auch Justiz-
resersndar Dietrich-Cannstatt hat seine Bewerbung zurückgezogen.

Vaihingen -Enz» 12. Sept . (Ins Garn gelaufen .) Auf der
Straße Enzweihingen -Vaihingen wurde am Samstag der im
Bezirk bekannte Schleichhändler Franz Schäfer von Eutingen
durch hiesige Landjäger abgefangen und auf seinem Fuhrwerk
5 Zentner Weizen, die er von Gutsbesitzer Zaiser in Pulverdingen
erhalten hatte, vorgefunden . Wegen versuchter Bestechung und
Berabredungsgefahr wurde er in Haft genommen und ins hiesige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Stuttgart , 12. Sept . (Vom Rathaus .) Alles wird teurer,
auch die Gräber und die Vestattungsgebühren . Die Lohnschrauöe
hat die Stuttgarter Friedhofverwaltung mit 323 000 Mark be¬
lastet. Davon werden 200 000 Mark durch eine Erhöhung der
Vestattungsgebühren um 100 Prozent gedeckt. Der Rest wird
durch eine Erhöhung der Gräberpreise ausgebracht.

Stuttgart , 12 . Text . (Weinerträge von 1918 .) Nach den Mit¬
teilungen des Württ . Stal . Landesamts bezifferte sich 1918 die im
Ertrag stehenden Weinbaufläche in Württemberg auf 10 968,35
Hektar, der Weinertrag im Ganzen auf 204 788 Hektoliter. Der
Weinpreis (Kelterpreis ) stellte sich für 1 Hektoliter auf durch¬
schnittlich 354 Mark . Der Gesamtwert der Weinernte 1918 be-
trug 72 232 355 Mark.

Baden.
Würm , 12. Sept . Es wurde dieser Tage über den schreck¬

lichen Vorfall berichtet, bei dem das Fischen mit Handgranaten
ein Menschenleben gefordert hat . Dem auf so entsetzliche Weise
aus dem Leben geschiedenen Eugen Gengenbach, Turnwart in
Würm , wurde gestern durch den Würmer und den Huchenfelder
Turnverein ein ehrendes Begräbnis zuteil. Nach einer tirs 'r-
schütternden Ansprache des Herrn Pfarrers sprach Vezirksturn-
wart Emil Regelmann -Huchenseld namens des Pforzheimer Turn¬
gaues warme Worte der Anerkennung für die turnerische Tüch¬
tigkeit des leider so früh dahingerafften Turnbruders , wobei er
d« n tiefem Bedauern über das selbstverschuldete Unglück Aus¬
druck gab.

Rastalk, 11. Sept . In das hiesige Durchgangslager werden
morgen Freilag die ersten zurückkehrenden Kriegsgefangenen ein¬
rücken. — In Au a. Rh . kam es zu erregten Aufläufen , als ein
größeres Gendarmerieavfgebot eintraf , um das Abhoten des zur
Abgabe bestimmten Schlachtviehes zu überwachen . Die Aufregung
wurde gesteigert, als einige Männer , die kein Vieh herausgeben
wollten , verhaftet werden sollten. Schließlich unterblieben die
Verhaftungen.

Ireibiirg , 11. Sept . Hier hat man es mit der Ablieferung der
Glocken zu Kriegszwecken nicht eilig gehabt, zum Glück für die
Glocken. Von den 6 Glocken zu St . Martin , die Hansjakob 1894
mrschasfte, gab man nur die größte und drittgrößte ab , die anderen
Uetz man im Hof stehen, und jetzt läuten sie wieder fröhlich.

Mannheim , 12 Sept . Der 19 Jahre alte Schiffer Peter Wal¬
ter aus Pirmasens und der Arbeiter Eugen Maurer von Rheinau,

die verabredungsgemäß am 25. Mai dm Wärter Brüchmmm
überfielen , und sämtliche Häftlinge aus dem Gefängnis befreien
wollten , wurden zu vier mrd fünf Monaten Gefängnis verurteil ; .

Vermischtes.
hechingen, 11. Sept . Mittwoch abend 5.25 Uhr wurde wie in

Ebingen so auch hier ein kurzer, aber heftiger Erdstoß verspürt.
Ein zweiter , leichterer Stoß erfolgt« eine halbe Stunde später.
Donnerstag früh 1.25 Uhr wurde wieder ein Stoß wahrgenom¬men.

Unglaublich, aber wahr . Eine Schweinfurter Firwa amwcierte
in der „Frankfurter Zeitung " den Verkauf von Mititärgegenstän-
den, darunter Wolldecken, Pferdedecken, Lederpacktaschen, Pelze
und Wachstuch. Sie bietet ferner an zu 30 Mark das Paar
150 000 Jnfanterieschaststiefel , gebraucht, aber neu besohlt und un-
geflickt, desgleichen zu 25 Mark das Paar 100 000 Schnürschuhe
und zu 10 Mark das Stück 120 000 Iutesäcke. Das „Stuttgarter
Neue Tageblatt " fragt : Wie ist es möglich, daß hier Gegenstände
ins Ausland ausgeführt werden dürfen , für die im Inland der
dringeirdste Bedarf besteht? Wie ist es möglich, daß bei dem
Verkauf ins Ausland Preise festgesetzt werden , die zu den Preisen
des Jnlanüsmarktes in so herausforderndem Mißverhältnis ste- -
heri? — Das ist das schönste an der unglaublichen aber wahren
Geschichte, daß nicht nur die Preise jedermann stutzig machen, son¬
dern daß auch in der Anzeige ausdrücklich vermerkt ist, die Aus-
suhr dieser Waren ins Ausland sei genehmigt.

Handel und Verkehr.
Altensteig, 10. Sept . Auf dem gestrigen Sckweinemarkt waren

zugesührt : 95 Stück Läuserschweine und 128 Stück Mlchschweine.
Der Preis betrug für Läuserschweine 161—305 Mark und für
Milchschweine 105— 130 Mark pro Stück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Sept . Die württembergischen Eisenbahner ha¬

ben beschlossen, wöchentlich zehn Ueberstunden zu leisten, um die
Kohlennot zu vermindern . (Möchte dieses einsichtige Vorgehen
allenthalben Nachahmung finden. Schrifti .)

Berlin , 12. Sept . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und
Zivilgefangene teilt mit, daß der Abtransport der in amerikani¬
scher Hand in Frankreich befindlichen Gefangenen beretts am 13.
September beginnt . Die ersten Tarnsporte sollen der Reihe nach
den Durchgangslagern Wetzlar , Gießen , Rastatt , Limburg und
Mannheim zugeführt werden.

Berlin , 13. Sept . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " mel¬
den „Daily News ", - aß das Inventar des Schlosses Doorn , der
neuen Besitzung des ehemaligen deutschen Kaisers , an der Rotter-
damer Börse mit 10 Millionen Gulden versichert worden ist. —
An zuständiger Stelle erfahren die „Politisch-Parlamentarischen
Nachrichten" : Die Meldung , daß zur Kontrolle der Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Kohlenwirtschast in den nächsten Tagen eine
alliierte Kommission eintreffen wird , entspricht nicht den Tat¬
sachen. — Laut Stockholmer „Tidmngen " haben die Soldaten
des Generals von der Goltz in Mitau beschlosten, sich von Deutsch¬
land unabhängig zu erklären und eine freie Republik zu gründen.

Memel , 12. Sept . Aus Anlaß der Verhaftung des Vorsitzen¬
den des hiesigen Arbeiterrats , Sahmoaldt , durch den Führer des
hier liegenden Bataillons , Hauptmann Schmidt , ist, wie das „Me-
meler Dampfboot " meldet, heute Vormittag der Generalstreik er¬
klärt worden . Der Generalstreik , der auch das Gas -, Waster-
und Elektrizitätswerk umfaßt , soll so lange aufrecht erhalten wer¬
den, bis Sahmoaldt aus Tilsit zurückgekehrt und Hauptmann
Schmidt aus Memel entfernt ist.

Bern , 12. Sept . Im Anschluß an die Meldung , die Entente
beabsichtige den Kauf des Badischen Bahnhofes in Basel unter
Anrechnung auf die deutsche Entschädigungssumme , berichten west¬
schweizerische Blätter nach dem Londoner „Engineer " , die Entente
plane darüber hinaus die Uebernahme des badischen Eisenbahn¬
netzes im Kanton Schaffhausen.

Amsterdam . 12. Sept . Dem Radiobüro zufolge berichtet
„Newyork Times ", daß Großbritannien die Absicht habe, auf die
Zuteilung von 21i> Millionen Schiffsraum , die nach der Ratifi¬
kation der Friedensvertrages von der Wiedergutmachungskommis-
sion unter den Alliierten ausgeteilt werden sollen, zu bestehen.

Die ablehnende Note der Gegner.
Berlin , 12. Sept . Nach einem Telegramm der deutschen

Vertretung in Versailles vom 12. September mittags hat Mini¬
sterpräsident Clemenceau eine Note vom 11. September über¬
mittelt , in welcher unter allen möglichen Redewendungen , wie sie
nur ein Clemenceau zuwege bringt , von der deutschen Regierung
erwartet wird , daß sie ohne Verzug die Auslegung , die sie in
ihrer Antwort vom 5. September 1919 den alliierten und asso¬
ziierten Mächten mitgeteilt hat , in einer diplomatischen Urkunde,
deren Wortlaut beigefügt wird , niederlegt , sowie daß diese Ur¬
kunde unverzüglich von einem bevollmächtigten Vertreter der deut¬
schen Regierung in Gegenwart von Vertretern der alliierten und
assoziierten Hauptmächte in Versailles unterzeichnet und innerhalb
vierzehn Tagen nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrags von
den zuständigen gesetzgebenden Gewalten Deutschlands gebilligt
werden muß.

Zur stohlevnol.
Essen, 12. Sept . Einem Beschluß der süddeutschen Städtever¬

einigung folgend, begaben sich die Vertreter der badischen, bayeri¬
schen, hessischen und württembergischen Städte zusammen mit Ar¬
beiteroertretern der verschiedenen Richtungen nach dem Ruhrre-
vter um in Verhandlungen mit dem Bergarbeiterverbande die au¬
ßerordentliche Notlage Süddeutschlands in der Kohlenversorgung
darzulegen und die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse tm
Bergbau kennen zu lernen . Bei den Verhandlungen wurden mit
den Vertretern der Bergarbeiterverbände die verschiedenen Fragen
eingehend besprochen. Die Verhandlungen mit den beteiligten
Stellen werden fortgesetzt.

Wirkung der Unruhen und Streiks.
Die ungünstige Beurteilung der deutschen Verhältnisse im Aus¬

land wird durch nachfolgendes Beispiel sehr gut veranschaulicht,
das die „Kruppschen Mitteilungen " bringen . Eine Reederei in
Holland wollte ein Schiff für mehrere Millionen Mark bei einer
deutschen Firma bestellen. Die Preise waren auch mit Rücksicht
auf die Valuta außerordentlich günstig. Die Werst verlangte aber
ein Drittel Anzahlung bei Bestellung , ein weiteres Drittel bei
Stapellauf , da ihr Betriebskapital soweit erschöpft sei, daß es die
Arbeitslöhne und die Materialkosten bis zur Ablieferung des
Schiffes nicht bezahlen könne. Die holländische Reederei hielt je¬
doch alle vorausbezahlten Gelder bei den heutigen Verhältnissen
in Deutschland für so gut wie verloren ' und bestellte das Schiff
zum dreifachen Preis in England.

Oberamt Neuenbürg.

Schroaudmzeu im kMllfferftmd.
Bon seiten der Wasserwerks besitzer auf Markung Neuen¬bürg und unterhalb dieser Markung wird erneut über

verhältnismäßige Schmallknugen in der Wasserfübn»,»
der Enz geklagt. ^ ^

Die Schwankungen, die bei dem äußerst bedrohlichen
Ser Kohlenknappheit für die Werkbesitzer einen immer
größer werdenden Schaden bedeuten, werden in der Haupt¬
sache darauf zurückgeführt, daß die Oberlieger ihre Zuflch
kanäle (Waagen) übermäßig stauen, dann das Wasser voll¬
ständig aufnrbeiten, sodaß- bis zu deren Wiederanfülluneden Unterliegern kein Wasser mehr zufließt. ^

Cs wird daher erneut auf die Bestimmungen des Ar!
40 Abs. Il Z. 3 und Art. 54 Abf. II des württ. Wasser
gesetzes vom 1. Dezember 1900 sowie Z 104 Abs. 2 der
Voll;. Vers. hiezu vom 16i November 1901 mit dem Ar,-.
fügen hingewiesen, daß der Wafferstand der Enz künftigbesonders beobachtet und gegen Werkbesitzer, die sich
fehlungen zu schulden kommen taffen, unnachsichllich vorge¬gangen werden wird.

Gleichzeitig werden die Ortspolizeivehörden angewiesen,
darüber zu wachen, daß seitens der Wafferuugsberechtigteu
gegenüben den Wysserwerksbesitzern möglichst Rücksichtnahme
geübt und jede Wasservergeudung vermieden wird.

Die mit der Kontrolle der Wafferuugsordnung be¬
trauten Organe sind mit entsprechendenWeisungen zuversehen.

Die WLsseruugsberechtigteu werden daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß gegen eine für Dritte nachteilige Wafler-
oergeuduug, worunter nach H 104 der Vollzugsverordnungzum Waffergesetz auch eine über den Bedarf hinausgehende
Wasserentnahmefällt, polizeilich eingefchritten werden müßte.

Den 11. Sept . 1919 . Reg.-Aff. Rilliug.

Oberamt Neuenbürg.

Kaminfegerstellvertretung.
Durch Erlaß des Ministeriums des Innern , Abt. für

das Hochbauwesen vom 5. d. Mts . Nr . 955 ist zugunsten
der Witwe des ch Kaminfegers Engelbert Herbster die Stell¬
vertretung des Kaminfegerbezirk Neuenbürg l mit de«
Sitz in Neuenbürg durch den schon seither im Bezirk seines
Vaters tätigen, geprüften Kaminfeger Albert Herbster zu¬
gelassen worden.

Den 9. Sept . 1919 . Reg.-Aff. Rilling.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Rechnung der Orlsarmeupflege von IM

liegt vom 15. September 1919 an eine Woche lang zur all¬
gemeinen Einsicht auf dem Rathaus (Zimmer Nr. 8) ,aus

Den 12. Sept . 1919 . Stadtschultheißeuawt .'
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Grund der Verfügung des Ministeriums des

Innern über

Bekämpfung der Wohnungsnot
,oui 24 . August 1919 ( Staatsanzeiger Nr . 197 ) , welche am
Kathaus angeschlagen ist und deren allgemeine Einsicht¬
nahme - ringend empfohlen wird , hat der Gemeinderatam9. Septemberd. I . folgende.

Anordnungen
getroffen. _

Zu 8 6 ) Wohnraume , welche infolge Nevbaus oder
-vrch Umwandlung anderer Räume , durch Kündigung
tes Mietvertrags oder auf andere Weise im Sinne des
-bs . 2 verfügbar werden , sind unverzüglich der Ge¬
meindebehörde auzumelden und zwar:

r ) durch Neu - oder Umbauten gewonnene Räume 2 Mo-
. nate vor ihrer voraussichtlichen Vollendung;

d) seither vermietete Wohnraume innerhalb dreier Tage
nach dem Bekanntwerden oder der Erklärung der
Kündigung oder nach dem Eintritt des die Auflösung
des Vertrags bedingenden Ereignisses;

c) sonst etwa (insbesondere durch Einschränkung der seit¬
herigen Wohnungsinhaber ) verfügbar werdende Wohn-
räume sofort mit dem freiwilligen oder unfreiwilligen
Entschluß zur Abgabe der Wohnraume.

Zu 8 10 . ) Die Ueberlaffuug , insbesondere die
Vermietung von Wohnräumen an andere Personen und
üie Ingebrauchnahme von Wohnräumen durch die
prioatrechtlich Berechtigten (Hauskäufer usw .) bedürfen
durchweg der Genehmigung der Gemeindebehörde.
Diese ist im Voraus eiuzuholen.

Zu § 16 .) Gemeindebehörde im Sinne der Verordnung
ist das Stadtfchultheißenamt.

Den 11 . Sept . 1919 . Stadtfchultheißenamt:
Knödel.
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Gemeinde Calmbach . Oberamt Neuenbürg.

Muahinen SM die Wohnungsnot.
Die Gemeinde Calmbach wurde durch Verfügung des

Ministeriums des Innern vom 25 . März 1919 als Ge
«einde mit Wohnungsmangel bestimmt und gelten daher
fir Calmbach die durch Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 29 . Aug . 1919 (Staatsanz . Nr . 197 vom 30.
Zug. 1919 und Beschluß des Gemeinuerats vom 11 . Sept.
1919 festgelegten Bestimmungen , von ' denen die wichtigsten
stimmt bekanntgegeben werden.

8 2.
Privatgebäude oder Teile von solchen dürfen ohne Ge-

mstmWNg der Gemeindebehörde nicht abgebrochen werden
8 3.

Sohnräume dürfen ohne Genehmigung der Gemeinde-
tehürde nicht in Geschäftsräume umgewandelt werden.

8 4.
Zeitungsanzeigen , in denen Wohnraume gesucht oder

imgeboten werden sind verboten . Die Gemeindebehörde steht
M unentgeltlichen Vermittlung von Wohnungen zur Ver-
Versligung.

8 5-
Der Aufenthalt von Personen , die in Gasthöfen , Pen¬

sionen und dergl . Wohnung nehmen , darf ohne Erlaubnis
ier Gemeindebehörde die Dauer von 3 Tagen nicht über¬
steigen. Die Inhaber der Gasthöfe , Pensionen usw . sind
verpflichtet, die fernere Beherbergung von Gästen abzulehnen.

8 6.
Verfügbar werdende Wohnräume sind binnen 8 Tagen

iei eer Gemeindebehörde anzumelden.
Als verfügbare Wohnräume gelten insbesondere nsuer-

baute oder durch Umwandlung anderer Räume gewonnene
Wohnräume , sowie Wohnräume , die von ihrem Inhaber
verlassen werden . Mieträume gelten als verfügbar , sobald
ver Mietvertrag gekündigt oder in anderer Weise aufgehoben

8 7-
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Keine Haushaltung darf Wohnraum über den nötigen
uf hinaus beanspruchen.
Der Bedarf wird von der Gemeindebehörde unter
digung aller in Betracht kommenden Umstände festgesetzt.
Personen ohne selbständige Haushaltung dürfen regel-

M nicht über 2 Räume beanspruchen . Je nach ihren
^erhältrissen und dem Grad des Wohnungsmangels kann
Men auch die Beschränkung auf einen Wohnraum zugemutetwerden.

8 io.
Ae (Überlassung , insbesondere die Vermietung von

Wohnräumen an andere Personen und die Ingebrauchnahme
M Wohnräumen durch privatrechtliche Berechtigte bedürfen
"er Genehmigung der Gemeindebehörde . Diese , ist im Vor¬
aus emzuholen.

Miet - und ähnliche Verträge unterliegen der Genehmi¬
gung der Gemeindebehörde.
- Verträge , die ohne die erforderliche Genehmigung der
Mmemdebehörde abgeschlossen werden , sind ungültig.

Als Wohnräume im Sinne des Abs . 1 gelten ganze
. .. jungen und einzelne Räume ohne Unterschied , ob sie
^Arert oder unmöbliert oder als Schlafstellen abgegeben

8 ii.
Dre vorgeschriebene Anmeldebescheinigung für den Ein-

m eine Wohnung wird nicht erteilt , bevor die Genehmi-
^uug des Einzugs durch die Gemeindebehörde nachgewiesen

,i>. An Personen, die die polizeiliche Anmeldebescheinigung
,/? vorgelegt haben , werde » keine Lebensmittelmarken ver¬folgt werden.

1 . Leerstehende Geschäftsräume , die zu Wohnzwecken ver¬
wendbar , oder verwendbar zu machen sind , sowie Räume,
oie baupolizeilich als Wohnräume genehmigt , z. Zt . aber
als Geschäftsräume verwendet sind , wenn der geschäft¬
liche Betrieb ohne wesentliche Beeinträchtigung in andere
Räume verlegt werden kann.

2 . Verfügbare Wohnräume (§ 6 ) .
3 . ( Überschüssige Wohnräume (8 7 ).
4 . Wohnräume , über die den Bestimmungen des § 10 zu¬

wider verfügt ist.
5 . Selbständige Wohnungen mit Küche und anderen

Nebenräumen wenn sie von Personen bewohnt werden,
. die keine eigene Küche führen.

6 . Wohnungen von Haushaltungen , deren Vorstand seine
Berufstätigkeit in eine andere Gemeinde verlegt hat , und
seine Familie ohne hinreichenden Grund am seitherigen
Wohnort weiterwohen läßt.

§ 13.
Dem Verfügungsberechtigten können bei Inanspruch¬

nahme der Wohnungen nur Jnstandsetzungsarbeiten zuge¬
mutet werden , nicht aber bauliche Veränderungen . Er hat
jedoch deren Ausführung durch die Gemeinde auf deren
Kosten zu dulden . Verweigert der Hausbesitzer die Vor¬
nahme der Arbeiten , zu deren Ausführung er verpflichtet
ist , so kann die Gemeinde sie auf seine Kosten ausführen
lassen.

Ist überschüssiger Wohnraum abzugeben , so kann die
Gemeindebehörde die abzugebenden Räume selbst bestimmen.

8 14.
Bleibt die Aufforderung , die auf Grund des 8 12 be¬

schlagnahmten Räume innerhalb der festgesetzten Frist einer
Verwendung zuzusühren , zu der die Gemeindebehörde ihre
Genehmigung zu geben vermag , erfolglos , so erläßt die
Gemeindebehörde eine Beschlagnahmeverfügung , gegen welche
den Betroffenen Beschwerde an das Oberamt und weitere
Beschwerde an das Ministerium des Innern , das entgültig
entscheidet , zusteht.

Die Beschwerde ist schriftlich binnen einer Woche nach
Zustellung des anzufechtenden Bescheids bei der Gemeinde¬
behörde einzureichen.

8 16.
Die Gemeindebörde im Sinne dieser Verordnung ist

das seither schon bestehende Wohnungsamt.
8 17.

Diese Verfügung tritt mit dem 1 . September 1919 in
Kraft und sind die seither veröffentlichten Bestimmungen
hierdurch aufgeboben.

Calmbach , den 12 . Sept . 1919 . Schullheitzenamt.
A . V . d ' Argent.

wollen sich von der Billigkeit und guten Qualität
Schuhmacherartikel aller Art in meinem Laden
in Pforzheim » Leopoldstr . 7 » , überzeugen.

Lagerbesuch lohnend.

5 . MaAUr , Pforzheim,
Lepoldstraße 7 a.
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-HM.

Ich bringe

von Montag mittag 1 Uhr ab
i« Gafthmsz. „Men " in Unterreichenbach

einen sehr großen Transport

erstklassiger Fohlen
zum Verkauf und lade Liebhaber freundl . ein.

lamksr.

8 12.
fegen:

Der Beschlagnahme durch die Gemeindebehörde unter- SerlhotS LSwengarl,
RexingLir.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Angebot von FLLderkraut.

Der Kommunalverband wird auch Heuer den Winterbe¬
darf von Filderkraut vermitteln . Der Grundpreis ist noch
nicht bekannt . Die Abgabe geschieht zum Tagespreis.

Die Gemeinden werden ersucht , ihren Bedarf längstens
bis 18 . September ds . Js . hierher anzumelden.

Den 10 . September 1919.
Oberamtspfleger

K ü b l e r.

VN pelzen jeder Art
nach neuester Mode.

Uniforme « von getragenen
Herren - und Dameuhüteu.

Rasche Bedienung . Solide Arbeit.

Joh . Kressel, MM « ,
Genoffenschaftsstraße 11 . Tel . 3175.

Forstamt Calmbach.

Am Samstag , den 20 . Sep
tember 1919 vormittags 9 */-
Uhr werden in Calmbach auf
dem Rathaus folgende staat¬
liche Fischwasser auf 10 Jahre,
Martini 1919 bis 31 . Dez.
1929 , verpachtet:

1)  die kleine Enz vom sog.
Agenbacher Brückle bis zum

!Einfluß in die große Enz nebst
Calmbachle , Strecke auf Mar¬
kung Calmbach , — 15 km.

2)  das Würzböchle auf
Markung Calmbach , mit Aus¬
schluß der Strecke innerhalb
der Scheidel 'schen Fischzucht¬
anlage , — 1,1 km.

3 ) das Wörzbachle unter¬
halb der Naislacher Mühle,
beginnend bis zum sog . Ge¬
meingrund , nebst Heselbach;
— 8,5 km.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten-Abgabe.
Am Montag , den 15 . Sep¬

tember 8 Uhr vormitags an
Nr . 1 — 250 , 4 Uhr vorm , an
Nr . 251 — 500 , 10 Uhr vorm,
an Nr . 501 bis zum Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A . : Klink.

OberamtSstadt Neuenbürg.
In der Apotheke wird

an hiesige Einwohner

Süßstoff
abgegeben.

Stadt . Lebensmiltelstelle.
I . A . : Klink.

Neuenbürg.
Ein gut erhaltenes , eichenes

Daß
(Carbolineumfaß ) , hat zu ver¬
kaufen

Karl Bischofs.
S ch ö m e r g.

Ein gebrauchtes

Ovalfas;,
258 L . haltend , verkauft

3 . Georg Reutfchler,
Liebenzellerstr . 130.

Neuenbürg.

Ei» Mder-LiMM»
sowie ein guterhaltener

Sportwagen
ist zu verkaufen . Zu erfragen

Wildbaderstr . 188.

Dobel.
Neue

hat abzugeben
Rudolf Knoblauch

Hotel „Sonne " .

Mädchen-Bund.
Souutag mittag halb

S Ahr Singstunde.

wird unter günstigen Beding¬
ungen angenommen
Pforzheim , Kanalstr. 22.

MGmerbebelllibeode
aller Berufe , besonders Schuh¬
macher etc. ist ein in Calw an ver¬
kehrsreicher Straße gelegenesKnwLlen
mit Werkstiitte , ca. 16 Zimmern,
mehreren Küchen, Kleintierfiall etc.
rodessallhalber billig zu ver¬
kaufe«. Näh. unter Nr. 2252 durch
d Allgem . Jmmob . Berk.Gesellschaft

Rob Heiuemau« ch Cie^
München, Karlsplatz 8.

E Vvdlv tu « ich WiM 8odv ? I

KekorwpLÄLßoßwwVralls-
IlStw (>Vürttemb § .). Direkte

Loiuivckrd

i
I

Wer zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit
benötigt , wende sich unt . Dar¬
legung sein . Verhältn . an die
ABDA , Allgemeine Beleih-
und Privat -Darlehen -Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub . Dankschreiben
v . Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche , verschwiegene,
angenehme u . vorschußfreie
Geschästsabwickelung . Zuschrift
unt . d . gekürzt . Briefaufschrift:

AVDA , Lahr in Baden.
Birkenfeld.

Zwei

Ziege«,
unter 3 die Wahl , hat zu
verkaufen

Karl Kuli , Glasermeister.

Rat md Hilfe
bei Zahlungsschwierigkeit , Bücherrevi-
sionen , Bilanzen , Forderungs -Einzug
(Kauf » Vermittlung von Teilhaber¬
schaften , Gesuche , Verträge , außer-
gerichtt . Nachlaßtettungen , Vermögen »-
auseinandersetzungen , Eheoerträge»
(Gütertrennung usw .) , Dormuudsachen

(Alimente ), GrundbuchgeschÜfte.

Treuhänder A . H eitler,
Stuttgart , Paulusstr . 3.

Telefon IN74.

Vom Fraulein zur Frau!
Praktischer, ärztlicher Ratgeber
für lunge Mütter und Säuglinge
Mk. 1.25 sranko, Schatzkästlein für
Dienstmädchen, Ratgeber in allen
Lebenslagen , gesunden und kranken
Tagen Mk. 1.25 . L. Schenks Koch¬
buch 4,30 sranko. Neuer Brief¬
steller für Fräulein für alle mög¬
lichen Fälle 85 Pfg . franko durch
G. Pflüger , Buchhdlg., Stutt¬
gart , Bogelsangstr. 4L.
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Gräfenhavse«, 12. Sept . 1919.

ToSss- SlnzLigs.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nach- ^

richt, daß mein lieber Gatte, unser guter Vater W

Gottfried Schempf
Donnerstag abend 9 Uhr nach schwerem Leiden
im Alter von 64 Jahren sanst entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Justine Schempf , geb. Bauer

mit Kiadern .j
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Eonweiler , den 12. Sept. 1919.

vanlrlagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes, unserer guten Söhne, Brüder,
Schwäger und Onkel

Eugen Kest- ler
und seines Bruders

Wilhelm Keppler,
für den erhebenden Gesang des Gesangvereins und
Kirchenchors dessen Leiter Herrn Oberl. Ruppert,
dem Militärverein sowie allen denen, die am
Trauergottesdienst Teil genommen, sagen wir
unfern innigsten Dank.

In tiefer Trauer:
Fra « Friedrike Keppler, Witwe.
Jako - Keppler, Fuhrmann mit Frau.
Philippine Schraft und Kinder.

Rotensol , den 10. Sept . 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

von nah und fern an dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin

ZllliM Mer Mm,
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Empfehle zum Einlegen für den Wioter
MM - prima - WW

Speise-Gelberüben
(keine Pferdemöhren) Pfd . 18 Mg ., Itr . 15 Mb ., von
10 Ztr . an billiger.

Karl Gentner , MdeWrtuerci,
Baumschulen und Samenhandlung,

Schwann , Telephon 12.
Für den Winterbedarf nehmen wir Bestellungen auf

entgegen. Zentner Mb . 18.—, für Großabnehmer (auch
Gemeinden) Zentner Mb . 8.58.

Pfannkuch L Co.»
Neuenbürg , Telefon 70.

Ich bringe

NW Dienstag
eine« sehr großen Transport

darunter alle SsttniM,
in Unterreichenüach im „Löwen"

-um Verkauf.

Und . KörveNgari , Nutzviehs»« »- .
Rexingen.

^JoMie Ast

(Iierbsek

^srlobts

^isousnfiürg , ^Zeptember 19)9.

^üre ^ Stffofillllg bsskrsa siok sarursigsn:

Aerta

Eierst , Prokurist

Eon ^ eiler ^ arlsruke

September )9)9.
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Verlobte

^Aokrömbsrg >6vlin.

Tanz-Kusilug
nach Hotel„Könne", Dobel.

Abfahrt von Pforzheim 12.12 Uhr, wozu wir Freunde
und Gönner unseres Vereins herzlich einladen.

Gesangverein „Almia", Pforzheim.
Holzbachtal.

2r ».r „ DsrAsod LQLGck

Am Sonntag

Tanz-Belustigung,
wozu höflichst einladet

Rothenberger zur „Bergschmiede".

Kapfenhardt , Gasthaus zur „ Traube " ,
Am Sonntag » den 14 . Sept.

findet

Me Tuz-BeWW-
statt, wozu sämtliche Vereine und Tanzfreunde herzlich ein¬
geladen werden.

Der Vorstand : Sp , Gr. Fr. G.

Den Uerkanf Ihres Anwesens
ob groß oder klein, in Stadt oder Land besorgt rasch »
und verschwiegen das altbekannte Jmmobilienbüro «
Ed . Bachberger , München, Sennefelderstr . 6. «

Verlangen Sie Besichtigung und Prospekt!
In kurzer Zeit nachweisbar ca. 160 Anwesen verkauft.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Banlfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb . Anl.
- „ do , conv.

„ Bayern.
„ Würitemberger.

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

Allgew . El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd . Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt.

- ^ 452»/-
- ^ 942

188' /»
106»/,
110»/-
187»/»
450
191

Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen (Gritzner)
Fahrrädern, m i, pbmchi,

mit Gurnmi, Fahrrad -Decke« 60 -Schläuche 30 ^

Eugen Müller , Birkenfeld.

Sczu
M -jähr

^ 3.
rim <vr

.Uerk
Ilnistiac!
stebr.//
pestbc

Muiiar
mclicn,

Empfehle aus meinen Lagerbestkinden:
I » . Earbolineum , EementrShren in 18, is
15 , 2V und 3V vu » Lichtwette » Rohrmatten
Glasziegel für Falz und Biber . Steinzeug.
Einmachtöpfe , Dachpappen in bewährter
Güte sowie alle sonstigen Baumaterialien.

jiokonl
Vberan

Neue

Hirkenfelder

HaumaterialienHandlung
Birkenfel - , Telephon 16.

Neuenbürg.
Auf 1. Oktober suche ich ein

braves, ehrliches

Neuenbürg,
Setze eine gute, 39 B

trächtige

von 14—16 Jahren , das auch
Liebe zu Kindern hat

Frau Eugen Mahler.
Schömberg.

Suche jüngeres, fleißiges

Mädchen
Frau Jakob Bertsch,

Spezereihandlung.
Auf 1. Oktober suche ich ein

braves , fleißiges

Mücken
nicht unter 16 Jahren , das noch
die Ausgänge mitzubesorgen hat.

Apotheker Honold,
Dürrmenz -Mühlacker

Fernruf 27.

Gesucht auf 1. Oktober
gesundes braves

Frau Luise Schenk,
Maulbronn.

Birkenfeld.
Einige tüchtige

können sofort eintreten.
Albert Koch,

Bangeschäft.

Achtung!
Für Vereine und Hochzeiten

empfiehlt sich die Pforz-
heimer Zieharmonika-
Kapelle , bestehend aus 6
Personen; daselbst können eine
größere Anzahl gebrauchte und
neue Ziehharmonikas billig ab¬
gegeben werden, auf Wunsch er¬
hält jederKäufer Unterricht von
Meisterspieler Hohnloser.

Näheres durch Gebr . Hohn-
loser H/Hohner, Ziehharmoni¬
kamacher aus Bozen(Tirol).

Pforzheim , Bergstr. 27.
Bettnässen

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben , Auskunft
umsonst.

Versandhaus Bavaria,
München 143 , Agnesstraße 8.

e n.Ottenhau
Eine gute

ilch und
Fahrtmh

hat zu verkaufen
Friedrich Riefer.

Nutskuh
dem Verkauf aus

Fr . Wolfinger z. M
Loffenau.

Wegen Anschaffung ei
Pferdes verkaufe ich eine

unter 2 die Wahl.
Emil Sieg

Gasthausz. So«,
Dobel.

Eine schwere

xcckcmi
jederzeit

Brief
.s, 21-
) . 21-

ttNpos
z>bi¬
ssGranu
piere
>- 1000

251
,!t 20^
ss 60

hat zu verkaufen
Rudolf KnoblMch"

Hotel „Sonne",

Obernhausen.
Eine 39 Wochen trächtz

Zahrkuh

diihr!
Wertj
z fiir
Paket
ayone1
irt.50
sbis2
I>hließlilt

Vries
vrtst

mtelrgra
>MMM
.eins
i): Fen

hmem 1i
« Mark,
>0 Mark,
MM
lgebühren/
ii 1001
W Tei
l>Mark,
Hazelg

verkauft
l dis 10

Joh . Schweizer.
l>Wnni
NKilo

^ Calmbach.
Suche eine jüngere

oder ganz hochträchtig,
auch gut gewöhnt sein
Robert Schanz b. Bahnf

Hohle und Massive
PMer-md

IWelpanzerkellk!
in Doublo werden in
großen Partien aus
Hause zum Machen gsge!

Stockert u. Cie
Pforzheim,

Kaiser-Friedr. Str .lü
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HoLtesdieuß
irr Zleuenbürg dient,

am 13 . S . n . Dr .» den l4 . Septbr, idurch
Predigt 9' /- Uhr (Joh . IS, lSss,>inne, s

Lied Nr . 277) : Dekan Uhl W
Christenlehre i »/-U. für d.TöcM

Stadtvikar Src ) , ^ ^
(Vor - und nachmittags Kölle»«

für die Hinterbliebenen der i-»
fallenen , für die Gefangene«,
für die Flüchtlinge und in da Hjx
Heimaj , vertriebene Zurücklehre» listig
den ül' S. Zwecke.) , s eins

Mittwoch  abend 3 U.Bibelstundê ^— - ^

Katholisch. Kotresdrelß!"

.s Jde

in Hleuenbürg-
Samstag , l3. Septbr. abe«^ !

t'L
von 7 Uhr ab Beichtgelege«
heit.

Sonntag , den 14. Septbr
Uhr Gottesdienst . ^ .

Bor dem Sonntags -Gottes«
dienst keine Beichtgelege«'
heit.

»er
Iderex.
„.All!

Ein
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